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Reichskabinett und Finanzkrise
Noch keine Klarheit über das Deckungsprogramm für das 700-Millionendefizit
TU . Berlin,  28 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Unter

dem Vorsitz des Reichskanzlers beschäftigte sich gestern das
Neichskabinctt mit der durch die nur langsam zuritckgeheudr
Arbeitslosigkeit und die konjunkturelle« Ausfälle au Einnah¬
men des Reiches geschaffenen Lage. Der Ncichssinanzmini-
stcr und der NcichSarbeitsininistex legten die verschiedenen
Möglichkeiten für de» einstimmig als notwendig anerkannten
sofortige, , Ausgleich der Fehlbeträge  dar . Das
Neichskabinctt beschloß, die Entscheidung über die Art der
Deckung mit der Beschlußfassung über das Ansgaheusen-
knngsgesetz z» verbinden. Diese Kabincttsentscheidnng wird
anfangs nächster Woche fallen.

In Ergänzung der amtlichen Mitteilungen über die Ka¬
binettssitzung erfährt die Telcgraphen -Union von unterrich¬
teter Seite , daß die nächsten Tage der laufenden Woche zu
Ressortberatnngen benutzt werden sollen, um die Dek-
ku n g S in ö g l i chke i t en  für den neu entstandenen Fehl¬
betrag im NcirhKhanshalt und bei der Arbeitslosenversiche¬
rung iinsgcsamt 737 Millionen ) zu prüfen.  Hierbei soll
dann namentlich zwischen Neichsarbeitsministertum und
Neichsfinanzministerium als Sen am meisten interessierten
Ressorts ein einheitlicher Dcckungsvorschlag ausgearbeitet
werden. Weiter wird bekannt, daß in der Kabinettsberatung
neue Dccknngsvorschläge über di« bereits bekannten hinaus
nicht erörtert worben sind. Tie Grundlage des neuen Dck-
kungSprogramnis dürfte in jedem Fall eine Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitslosenversicherung um 1 v. H. ans 4,S v.
H. bilden. Weiter denkt man an die Veräutzcrnng von
Ncichsbahnvorzngsaktisn und unter Umständen auch an die
Ausnahme einer Anleihe zur Belebung der Wirtschaft, « m
ans diese Weise möglichst neue steuerliche Belastungen zu ver¬
meiden.

Der polnische Grenzüberfall
Nachprüfung des Zwischenfalles in Ncuhöfen durch eine

deutsch-polnische Kommission.
TU .- Berlin,  28 . Mai . Amtlich wird mitgetcilt : Der

polnische Gesandte hat beim Auswärtigen Amt wegen der
Vorgänge , die sich anläßlich des Grenzzwischensalles bei Neu»
Höfen abgespielt haben, Vorstellungen erhoben. Er hat den

Tatbestand entsprechend dem polnischen Kommnuiqne vom
26. Mai geschildert, wonach cs sich um einen Uebergrifs de«t-
scher Amtspersonen gehandelt haben soll. Im Aufträge sei¬
ner Regierung hat er gegen die Vorgänge protestiert «nd
gleichzeitig die Einsetzung einer deutsch-polnischen Kommission
angeregt , die durch gemeinsame Feststellungen an Ort und
Stelle den Sachverhalt auskläre« soll.

Dem polnische« Gesandte« ist erwidert worden, daß sein
Protest zurückgcwiese«  werde « müsse. Der polnische
Schritt' sei schon in sich widerspruchsvoll» da er einerseits die
Einsetzung einer gemischten Kommission zur Aufklärung des
Tatbestandes anrege, andererseits aber ein für Polen gün¬
stiges Ergebnis der Feststellungen der Kommission dadurch
bereits vorwegnchme , daß gegen ein amtliches Verschulden
deutscher Beamter protestiert werde. Außerdem handle es
sich aber nach dem bisherige » Ergebnis der von de« zustän¬
dige» deutschen Stelle « eingeleiteten Untersuchung nicht « m
einen Uebergrifs deutscher Beamter , sondern «meinepol-
nifche Grenzverletzung  nnb «m Gewalthandlnnge «,
die von polnischen Beamter« ans deutschem Territorium be¬
gangen worden seien. Im übrigen halte es die dentsche Re,
gierung auch von sich ans für angebracht, de« Sachverhalt
durch eine gemeinsame Nachprüfung anfzukliiren «nd diese
Aufgabe einer gemischte» deutsch-polnischen Kommission z«
übertragen . — Der deutsche Gesandte in Warscha« ist veanf-
tragt worden, de« deutschen Standpunkt in vorstehendem
Sinne bei der polnischen Negierung znr Geltung zu bringe«.

Angesichts der Tatsache, daß Polen bereits am Montag
völlig unberechtigt in Berlin wegen des Zwischenfalles Vor¬
stellungen erhoben hat, ist die übertriebene Gründlichkeit,
mit der die deutschen Amtsstellen in dieser Sache vorgchen,
außerordentlich zu bedauern. Schon aus taktischen und
psychologischenGründen hätte unmittelbar nach der einwand¬
freien Feststellung der Grenzverletzung durch Polen «in ent¬
sprechender deutscher Protestschritt in Warschau erfolgen
müssen. Es ist beklagenswert , daß die Polen infolge ihrer
Behandlung der Angelegenheit in der Weltöffentlichkeit wie¬
der einmal den falschen Eindruck erweckt haben, als ob
Deutschland der Störenfried an der polnischen Westgrenze
sei.

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett beriet gestern die Dcckungsmöglichkeiten

für das 706-Millionen -Defizit , ohne z« einem endgültigen
Beschlnß z« kommen.

e>

Im Reichstag kündigte Staatssekretär Trendelenbnrg Re¬
formen im Kartell- « nd Versicherungswesen an.

»
Die polnische Regiernng hat noch Montag nacht in Berlin

«egen der Grenzverletzung bei Neuhöse« protestiert, indem
sie de« dentschen Beamte « die Schuld znznschieben suchte.
Der Protest wurde von deutscher Seite zurückgcwiese«.

»
I « Berlin finden säst täglich Zusammenstöße zwischen rechts¬

radikalen « nd kommunistischen Kampsoerbänden statt.
*

Die Rheinbrücke Maunheim -Lndwigshafe « ist von der Be¬
satzung freigegebe« worden.

In Köln wurde am gestrigen Dienstag die diesjährige Wan¬
derausstellung der Dentsche« Landwirtschafts-Gesellschaft
eröffnet. »

„Graf Zeppelin " wir - hente von Pernambneo a«S die Fahrt
nach Havanna antreten . Das Luftschiff dürfte dann am
Samstag in Lakehnrst eintrefse«, von wo die Rückreise nach
Europa erfolgt.

völkerungspolitische Erneuerung , die sich nur auf dem Fun¬
dament einer gesunden Landwirtschaft vollziehen könne.

Der preußische Landwirtschaftsminister Dr . Steiger
verwies auf die wichtige Aufgabe, die großen Jndustrie-
bezirke als Absatzgebiete sttr die Landwirtschaft zu erhalten
und zu erobern, denn die ausländische Landwirtschast, die
ihren Absatz im eigenen Lande nicht finden könne, suche ihn
in fremden Ländern und besonders in Deutschland. Gewiß
seien gesetzgeberische Maßnahmen jetzt das Dringendste,
aber die eigene Leistung dürfe nicht zurücktreten. Hoffe«
w<r, daß diese Ausstellung in dem tansendjährige « Köln da¬
zu beitrage » wird, in allen Kreise« das Verständnis dafür
zu vertiefen , daß das dentsche Volk in seiner jetzige« Zahl
auf dem ihm verbliebene « enge« Ranm leben kann, wen»
es gelingt , der dentschen Landwirtschaft die Rentabilität
wiederzngebe«.

Wirtschaftsaussprache im Reichstag
Die Regierung kündigt neue Reformen an

— Berlin , 28. Mai . Bei der gestrigen zweiten Beratung
des Reichs Wirtschaftsetats  war die Ministerecke
verwaist : Ncichsivirtschaftsminister Dietrich weilt zur Kur
in Marienbad , obwohl er sich bereits auf dem Wege zur Bes¬
serung befindet, muß er für einige Zeit doch noch den Re-
gierungsgeschäften fern bleiben. Für ihn sprang sein Staats¬
sekretär Trend elenburg  in die Bresche, der, wie er¬
innerlich, zu einem großen Teil die Handelsvertragsver-
haudlungen mit Frankreich geleitet hat. Er nahm einige
Probleme vorweg , die bereits den Ausschuß stark beschäftig¬
ten. So stellte er die eigentlich schon seit langem fällige Re¬
form des Kartellrechtes  in Aussicht. Weiter kündete
er eine Novelle zur Erneuerung des Versicherung s-
aufsichtsgesetzes  an , dessen Mängel den Zusammen¬
bruch der Frankfurter Allgemeinen enthüllt haben. Künftig
soll der Rechnungsabschluß der Institute alljährlich durch eine
besondere unabhängige Nevisionsinstanz  nach-
gcprüft werden. Und schließlich versprach Trendelenburg im
Auftrag des Ministers eine Neuorganisation des Stati¬
stischen Reichs amt es,  dessen ungesunde Aufblähung
wieder auf ein normales Maß zurückgeführt werden soll.
Eine dreigliedrige Kommission wird die erforderlichen Vor¬
arbeiten leisten.

Die Aussprache bot den Wirtschaftspolittkern der Par¬
teien Gelegenheit zu wett ausholenden theoretischen Be¬
sprechungen über die dentsche Wirtschaftskrise,  die ja
einen Teil der großen allgemeinen Weltkrise bildet. Mar¬
xisten und Kapitalisten lieferten sich ein Schaugefecht, das
ganz Interessante Phasen bot. Der Sozialdemokrat Tar -
now sah in der überstürzten Rationalisierung di« Haupt¬
sache der katastrophalen Erwerbslosigkeit und forderte als
entscheidende Konsequenz eine Abkürzung der Arbeitszeit.
Eine Lohnsenkung scheine ihm un- seinen Freunden nicht als
das Mittel zur Wiederbelebung der Wirtschaft. Der Deutsch-
nationale Reichert,  der die entgegengesetzte Auffassung
vertrat , polemisiert« gegen BrianüS Paneuropa -A- ee, die
den „Geist von Versailles " atme.

Mit einer Reihe von praktischen Dorschläsen. 1« denen
unter anderem auch Maßnahme« zur Senkung de« Preis-
Niveau« vorgesehen sind, wartet« im Auftrag des Zentrums
der Bonner Nationalökonom Dessauer  a «f. Rach de«

Thüringer Kommunisten Ewert,  der gleichermaßen gegen
Sozialdemokratie und Bourgeoisie wetterte , ließ sich noch der
Volksparteiler Keinath  vernehmen , der erst kürzlich
wieder seinen Einzug in den Reichstag gehalten hat. Er
wandte sich vor allem gegen eine Umgestaltung des Reichs¬
kuratoriums für Wirtschaftlichkeitund trat für eine wesent¬
liche Herabsetzung der Zinssätze  ein , di« erforder¬
lich sei, um di« Wirtschaft neu zu beleben. Heute will baS
Haus den Wirtschastsetat verabschieden und in die Pfingst-
ferien gehen.

Landwirtschaftsausstellung in Köln
TU . Köln, 28. Mai . Am Dienstag wurde hier die große

landwirtschaftliche Ausstellung der Deutschen Land¬
wirtschafts - Gesellschaft  feierlich eröffnet. Reichs»
ernähr«ngsmin »ster Dr . Schiele nahm di« Gelegenheit
wahr, in längeren programmatischen Ausführungen sich
über die Gegenwerts - und icke Znkunstsansgabeu der dent¬
sche« Landwirtschaft zu verbreiten . Er erinnerte daran, daß
die DLG .-Ausstellung jetzt in Köln wieder an den Platz -u-
rückgekehrt sei, von dem sie in den 80er Jahren des vorigen
Jahrhunderts ihre Wanderung durch die deutschen Gaue un¬
ternommen habe. Damals habe sich zum erstenmal der
Druck überseeischer Konkurrenz auf unsere Landwirtschaft
kritisch ausgewirkt . Verglichen mit jenen Zeiten seien aber
die heutigen ungleich kritischer.  Der Minister warnte
davor, die Erwartungen an den Sofort -Erfolg der jetzt be¬
schlossenen Maßnahmen zu überspannen. Nur mit syste¬
matischer» auf weite Sicht eingestellter Arbeit könne ma«
der nngchenre « Berlnstwirtschaft Herr werde«. Unserer
aufblühenden Rindvtehzucht  falle die nationale Auf¬
gabe zu, die Einfuhr für 800 Millionen Mark über¬
flüssig zu machen. Dem schwer leidenden Wein -, Ob st¬
und Gemüsebau  sei mit Rücksicht auf die noch vorhande¬
nen Zollbindungen Hilfe nur durch organisatorische Maß¬
nahmen möglich. Gegen die Schrumpfung unserer Jndu-
striewirtschast gebe eS als starkes, durchschlagendes Mittel
nnr eine aufstetgende Landwirtschaft.  Gegen
Las Anwachsen der Landflucht und der Arbeitslosigkeit helfe
letzten Endes nur feste Verankerung des nationale « Volks¬
tums im agrarische« Osten. Für die Sammlung und Stär-
kung der nationalen Willenskräfte bleibe die Voraussetzung
die wirtschaftliche Konsolidierung »nd dt, soziale »nd be-

Die Flughallen müssen zerstört werden
Eine ««erhörte Entscheidung der Botschasterkonferenz.
TU . Berlin,  28 . Mai . Die Botschasterkonfere« , hat

nach einem in Berlin eingetroffene « amtliche« Bericht i« der
Frage der Zerstörung der Luftschiff- «nd Flngzenghallen im
Rheinland nunmehr entschiede«, daß die Zerstörung durch¬
geführt werde« soll.

Diese überaus bedauerliche Entscheidung kann auch nicht
gemildert werden durch das Zugeständnis , daß 2 Flugzeug¬
hallen in Neustadt, die während des Krieges nieüergebrannt
sind und später wieder aufgebaut wurden » innerhalb von 8
Jahren einem zivilen Zweck, aber keinem Lustverkehrszweck,
zugeführt werden sollen.

Weiterer Ausbau der Kollektivwirtschaft
in Rußland

TU . Kowuo, 26. Mai . Nach Meldungen aus Moskau hat
der Rat - er Volkskommissar« beschlossen, der Landwirtschaft
im -weiten Halbjahr an Krediten insgesamt 189 Millionen
Rubel zur Verfügung zu stellen. Davon sollen allein zwei
Drittel für den Ausbau der Kollektivwirtschaf¬
ten  verwandt werden. Da di« Kollektivwirtschaften nach
den letzten amtlichen Zahlen unter 50 v. H. der gesamten
Anbaufläche ausmachen, bedeutet das praktisch eine weitere
Bevorzugung der Kollektivbetriebe gegenüber den Privat¬
wirtschaften, d. h. einen Anreiz für die Eigenbauern , in di«
Kollektivbetriebe einzutreteu.

Gras Zeppelin
tritt die Fahrt nach Havanna an

TU . Rewyo »k, 28. Mai . Wie aus Pernambneo gemeldet
wir- , fotz „Graf Zeppelin " heute zur Fahrt nach Havanna
aufsteigen. Die Ergänz ««« der Vorräte ist burchgeführt.
Dr . Eckener erhielt anf seine Anfrage hin einen anssühr«
Nche« Bericht über die Wetterlage auf der Strecke Pernam-
bncorHavauna , besonders über die atmosphärische« Bedin-
gangen i« der Gegend der Münbnng des Amagouenstroms
nnb in de« westindischen Gewässer».

Dr . Eckener tettte d«r Washingtoner Regierung mit, er
gedenke a« EamStag in Lakehnrst einzutreffe«, wen» di«
Fahrt glatt verlauf «.



Kostspielige Auslandsvertretungen
Der Haushaltsausschuß des Reichstages begann mit

der Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes.
Der Berichterstatter, der deutschnationale Abgeordnete von
Freytag - Loringhoven,  wies darauf hin, daß eine
gewisse Stabilisierung der Ausgaben des Auswärtigen Amtes
festzustellen sei.

Bei einem Vergleich  der Ausgaben des deutschen Aus¬
wärtigen Amtes mit den entsprechenden Haushalten des
Auslandes ergebe sich aber ein Mißverhältnis, !«» der
deutsche Haushalt die Ausgaben einzelner ausländischer über¬
steige. Der deutsche Haushalt mit insgesamt 63 Millionen
Rm. Ausgaben betrage beispielsweise 12« vorn Hundert des
englischen und 175 vom Hundert des französischen Haushal¬
tes. Noch erschreckender werde das Mißverhältnis , wenn
man Italien und Spanien heranziehe, mit denen im Grunde
ein Vergleich angebrachter märe.

Die Größe der Gesamtsumme in Deutschland erkläre sich
vor allem aus der übermäßigen Zahl der Beam¬
ten.  Die Zahl der Diplomaten vom Botschafter bis zum
Sekretär betrage in Frankreich 123, in England 126, bei uns
aber 1S2. Entsprechend seien auch die Kosten unserer Missio¬
nen erheblich höher. Bei der jetzt geforderten Umwandlung
unserer Gesandten in Argentinien , Brasilien und Chile in
Botschaften habe das Auswärtige Amt Voranschläge aufge¬
stellt, dt« die englischen Kosten iveit überträfen . Zu niedrig
seien dagegen unsere Ausgaben zur Pflege kultureller Be¬
ziehungen und des deutschen Schulwesens im Ausland.

Der zweite Berichterstatter, der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Dr . Breitscheid,  hielt den der deutschen Liga
für Völkerbund gewährten Zuschuß von 126 000 Mark für
reichlich hoch. Die meisten Redner hielten Ersparnisse beim
Auswärtigen Amt für möglich. Dr . Hoetzsch wies darauf
hin, daß der deutsche auswärtige Dienst in großem Maße
heute auch Aufgaben des Ausfuhrhandels  und
der Ausfuhrindustrie erfüllen müsse.

Der Kurs der demokratischen Partei
— Halle a. G„ 27. Mai . Bor dem Pavteiausschuß der

Deutschen DemokratischenPartei hielt der Parteivorsitzende
Minister a. D. Koch-Weser eine Rede, in der er u. a. aus¬
führte : Jeder Tag beweist mehr, wie recht die Partei gehabt
hat, sich von der Sozialdemokratie zu lösen, so lange sie an
ihrer starren Haltung in der Arbeitslosenver¬
sicherung  festhält . Die Schwierigkeit, e>ne Koalition
rechts von der Sozialdemokratie z» bilde«, ist unverkenn¬
bar. Je schwächer die Mitte ist, «m so weiter muß sie nach
rechts greife«. Nnr eine Stärkung der Mitte kann hier
helfe«. Nicht aber ein Beiseitestehen. Die Deutsche Demo¬
kratische Partei hat durch ihre Beteiligung an der Regie¬
rung den Plan des Panzerkreuzers scheitern lassen, hat ver¬
hindert, daß die Agrarpolitik die Bahn Dietrichs verlassen
hat. Mit Zusammenschlußpläneu hat die Beteiligung der
Fraktion an der Regierung Brüning nicht das geringste zu
tun . Worauf es heute, wo der Staat in Gesahr ist, znsam-
menznbreche«, ankommt, ist» daß die Republik die Erstar¬
rung überwindet, die keine einzige lebenswichtige Reform
über Gerede und Geschreibe hinanSkomm-en läßt. Man soll
sich einigen über eine Wahl re form,  die die Persönltch-
keitswerte nicht so verhängnisvoll zerstört wie das heu¬
tige Wahlgesetz. Man soll sich einigen über eine Bil¬
dungsreform,  die das undemokrattsche Privileg einer
langdauernden, kostspieligenund der Praxis abgewanbten
Vorbildung durch weitgehende Fortbildungsmöglichkeiten
ersetzt und damit eine Kluft im deutschen Volke schließt, die
verhängnisvoller zu werden droht, als jemals eine andere
zuvor. Wenn sich eine neue Partei auf solchen Grundsätzen
zusammenfinden würde, würde wohl niemand von uns sich
ihrer Bildung wibersetzen. Ich halte es für «nmöglich, mit
de« Gedanke» der Zerschlagung der Demokratische« Par¬
tei z» spiele«, solange nicht die Sicherheit für eine größere
Neubildung t« dem »orgezeichnetenGinne geschaffen ist.

Kleine politische Nachrichten
Mussolini wieder in Rom. Mussolini ist von seiner

Mailänder Reise nach Rom zurückgekehrt. Die Präfektur
von Mailand dementiert die in der ausländischen Presse
verbreiteten Meldungen, wonach anläßlich der Anwesenheit
Mussolinis in Mailand 2800 Personen verhaftet worden
seien und stellt fest, daß in Wirklichkeit in der Stadt und
der ganzen Provinz Mailand nur ISO Verhaftungen vor¬
genommen wurden.

Neues schweres Blutvergießen in Indien . In Utadi
ist der frühere Präsident der gesetzgebenden Versammlung,
Patel , der die Führung der Angriffe auf das Salzlager
von Dharasana übernommen hatte, verhaftet »vorder». Bei
den letzten Angriffen auf bas Salzlager von Wadala kam
es zu Zusammenstößen »wischen den Freiwilligen und der
Polizei . Als die Polizei mit Steinen beworfen wurde, gab
sie eine Salve auf die Freiwilligen ab. Fünf Polizisten
wurden zum Teil schwer verletzt. Die Zahl der verletzten
Inder wird auf 60 geschätzt. Insgesamt konnten die Frei¬
willigen 80 Pfund Salz in ihren Besitz bringen. Auch in
Multan kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen der
Polizei und Freiwilligen . Bet einer Bombenexplosion wur¬
den 20 Personen verletzt, darunter einige Kinder.

Versicherungsbetrug?
TU. Berlin , 27. Mai . Nach einer Meldung aus Han¬

nover ist am Samstag in Uslar bei Göttingen der Sohn
des Industriellen Kommerzienrats Löwenher» unter dem
Verdacht des Versicherungsbetrugs verhaftet worden. Löwen¬
her- hat in der Nacht »um Montag im GerichtsgefSugnts
einen Selbstmordversuch unternommen, indem er sich die
Pulsadern aufschnttt. Ueber die Vorgeschichte der Verhaf¬
tung »vird berichtet: Vor etwa einem Jahr entstand in
einem Gebäude des Löwenherzschen Besitztums ein Brand,
-er einen Schaden von etwa 20 000 Mark verursachte und
von der Versicherung ohne Anstand bezahlt wurde, da ein¬
wandfrei Kurzschluß als Vrandursache festgestellt worden

.war . Eines Tages erhielt der junge Löwenher» ans Hol»-

Das Banditen-Unwesen in China
Der Untergang von Dang Po — Die wahnsinnige Banditengeneraim

Kommunisten. Marodeure und andere Räuber
Von E r n st H e r b e r t P e t r i.

Rach Kiangsu und Schantung war noch vor wenigen
Jahren Honan die volkreichste aller chinesischen Provinzen.
Ein Gebiet, nur halb so groß wie Preußen, gab dreißig Mil¬
lionen Menschen Arbeit und Brot . Heute fristen kaum noch
fünfundzwanzig Millionen ein erbärmliches Leben zwischen'
den Trümmern einst blühender Städte und Dörfer, auf ver¬
wüstetem und brach liegendem Kulturboden, und eine halbe
Million Banditen aller Kategorien kann ungestraft über die
Provinz herrschen.

Von verschiedenen Städten steht kein Haus mehr. / Ein
paar rauchgeMvärzte Ruinen allein zeugen vom Kampf, der
hier zwischen Räuberhorden und den nur selten bewaffneten
Einwohnern stattfand. Wohl kein Ort , der nicht irn Verlaufe
der letzten fünf Jahre mindestens einmal von einer Ban¬
ditenschar heimgesucht wurde oder — was für ihn vielleicht
noch härter war — den „Schutz" eines Generals erkaufen
mußte. Das Schicksal der kleinen Stadt Ifang Po zeigt, was
von diesen „Beschützern" zu halten ist. Bis vor kurzem war
der Ort der einzige in der ganzen Provinz, der sich sowohl
die Räuberhorden als auch die unersättliche Soldateska vom
Halse zu halten verstanden hatte. Die Leute von Jang Po
durften auf ihre alten Stadtmauern stolz sein, die sie als
wirksamstes Schutzmittel in bestem Zustand erhielten. Außer¬
dem kauften sie jedem desertierten Soldaten, der ihre Stadt
betrat, die Waffen ab, so daß die 2000 Einwohner über rund
300 moderne Gewehre und über eine Anzahl von Feldgeschützen
und Maschinengewehren verfügten. Diese und ihre Mauern
erlaubten ihnen, selbst die Angriffe von Räuberhorden, die
zahlreicher waren als die ganze Bevölkerung des Ortes , ab¬
zuweisen. Im Laufe der letzten Jahre des Bürgerkrieges
hatte Jang Po rund hundert Ueberfällen organisierter Ban¬
diten widerstanden, während benachbarte Städte , die sich den
„Schutz" der Regierungstrnppen^erkaufen mußten, verschie¬
dentlich geplündert worden waren.

Kein Wunder deshalb, wenn die Stadtväter von Jang
Po kürzlich die Aufforderung eines der Untergeneräle des
Marschalls Fena Juhsiang, Aogaben für den Unterhalt seiner
„Schutztruppen" zu leisten, mit einer höflichen Weigerung
beantworteten: „Wir würden es als höchste Gnade betrachten,
dürften wir den Schutz des großen Generals in Anspruch
nehmen, doch wir sind seiner leider nicht würdig!" Was in
Umgangsdeutschübersetzt soviel heißen sollte wie: „Scher'
Dich zum Teufel!" Der General gab sich damit nicht zu¬
frieden, sondern verlangte nun das Doppelte der ursprüng¬
lich geforderten Summe als Schutzgeld. Die Angelegenheit
kam »m Stadtrat zur Sprache, und verschiedene meinten, es
sei vielleicht besser, auf die Wünsche des Generals einzugehen.
Doch der Hinweis auf die Tatsache, daß eine Reche von
Städten, die sich dem „Schutze" des Kriegers unterstellt
hatten, zerstört worden war, weil kein Soldat sich blicken ließ,
als ein Raubüberfall erfolgte, genügte, um das Rückgrat der
Stadtväter zu steifen.

Der General tobte. Er führte sofort seine Division
zum Angriff gegen Jang Po vor. Vier Tage lang wehrte
sich die Bevölkerung hinter ihren Wällen, Gewehren und Ge¬
schützen verzweifelt. Fünfhundert Regierungsbanditen mußten
ms Gras beißen. Doch schließlich ging den Verteidigern die
Munition aus, und die Verbrecherdivision stürmte die Wälle.
Ein paar Stunden später war das Städtchen ein rauchender
Trümmerhaufen, die Bevölkerung in alle Winde versprengt
und verkauft oder getötet. Die Regierung nahm den Vorfall
zur Kenntnis und schwieg. Sie verfügt ja über keine wirk¬
samen Mittel, um gegen derartige verbrecherische Unterführer
vorzugehen.

Der einzige Wider«»,., , den diese Soldateska findet, geht
non den Räuberbanden aus , deren Führer rasch eine Schin-

minben einen anonymen Brief , in dem er aufgefordevt
wurde, 7000 Mark an eine bestimmte Adresse zu senden,
andernfalls werde der Absender zur Sprache bringen, -daß
der Brand vorsätzlich gelegt worden sei. Löwenher» übergab
den Brief der Polizei , die als Vriefschreiber einen Elektro¬
monteur ermittelte . Der Monteur behauptete, die elektrische
Anlage sei von vornherein derart gebaut worden, baß eines
Tags Kurzschluß entstehen mußte und behauptete, den
Wahrheitsbeweis antreten zu können. Die Polizet sah sich
darauf veranlaßt , unvermittelt die Verhaftung des jungen
Mannes vorzunehmen. _

Der Düsseldorfer Mörder
Nachdem man schon fast die Hoffnung aufgegeben hatte,

den Düsseldorfer Massenmörder überhaupt noch -« fassen
und all dte Tausende von Spuren , die im Laufe der zwei
Jahre eingegangen, waren, immer wieder im Sande ver¬
laufen waren, ist jetzt der Düsseldorfer Kriminalpolizei nun
doch der große Schlag geglückt. Sie hat den 47jährtgen stel¬
lungslosen Arbeiter Peter Kürten verhaftet, der bereits eine
Anzahl - er in Düsseldorf begangenen Lustmorde etngestan-
den hat. Die Nachprüfung seiner Angaben hat erbracht, daß
mau hier tatsächlich jenen Unhold gefaßt hat, der jahrelang
über ganz Düsseldorf Furcht und Schrecken verbreitete.

Unsere Bilder zeigen:

AaS ist der Mörder ; Peter Kürte«.

MM!

derhannes -Popularität erwerben. Da ist besonders die
„Witwe Schang", die viel von sich rede» macht. Sie steht
an der Spitze einer rund fünftausend Mann zählenden Räu-i
berbande und terrorisiert das westliche Honan. Eine Anzahl!
von Regierungsgenerälen hat den Versuch unternommen, dre
Konkurrenz dieser streitbaren Dame zu beseitigen, doch bis
jetzt keinen Erfolg erzielt. Die „Witwe Schang" genießt
nämlich bei der großen Masse eine gewisse Beliebtheit und
Unterstützung, weil das Gerücht geht, sie vergreife sich nur
am Vermögen der Reichen, um es den Armen zu geben. An¬
geblich verfügt die Banditenfnhrerin nicht mehr über ihren,
vollen Verstand. Sie soll die Witwe eines reichen Kaufmanns
sein, der verschiedentlich durch Räuber und Soldaten aus¬
geplündert und schließlich getötet wurde. Der Schicksalsschlag
traf die Witwe so schwer, baß sie beinahe wahnsinnig wurde,
ein Paar andere Verzweifelte um sich sanimelte und allen
Soldaten und anderen Räubern Rache schwur.

Die „Witwe Schang" ist auch sonst kein gewöhnlicher;
Bandit . Beabsichtigt sie die wohlhabende Bevölkerung einer.
Stadt zu brandschatzen, so schickt sie erst ihre Propaganda-!
abteilung ins zukünftige Operationsgebiet, und diese sorgt!
dafür, daß nächtlicherweileHunderte von Plakaten ange- ,
schlagen werden, mit freundlichen Aufforderungen wie:j
„Plündert die Reichen!" oder „Unterstützt die Witwe Schang,!
den Rettnngsstern der Armen!" Sie kann dann überzeugt!
sein, daß ihr die Stadt keinen ernsthaften Widerstand leisten!
wird, und nimmt den Verlust, der ihr durch die schleunige!
Flucht mancher ihrer auserwählten Opfer entsteht, gern m>
Kauf. Die Regierung hat der „Witwe Schang" verschiedent¬
lich eine Stellung als General in der regulären Armee an-!
geboten, wenn sic nur mit der Bande zu ihr übergehen wollte.s
Doch der weibliche Karl Moor zieht es vor, sein eigener Herr,zu bleiben. -

Im allgemeinen lassen sich die rund 500 000 Banditen
von Honan in fünf Kategorien einteilen. Vertreter der bei¬
den ersten haben wir in dem General, der Jang Po zerstörte,
und in der „Witwe Schang" kennen gelernt. „Soldaten-
banditen" nennen die Chinesen die erste Klasse, die offiziell
in Regierungsdienstensteht, gelegentlich von ihren Generälen
gegen die Bevölkerung geführt wird und nachts ohne ihre
Offiziere auf eigene Faust raubt und plündert. Als „Kom-
iniluistenbanditen" werden die Leute vom Schlage der „Witwe
Schang" bezeichnet, die entweder wirklich oder nnr vorgeblich
die Wohlhabenden berauben und die Armen in Ruhe lassen.
Sie stehen meistens durch Agenten mit den Sowjets in Ver¬
bindung, von denen sie auch manche Einrichtung übernommen
haben. Zur dritten Kategorie gehören die „ehrlichen" Ban¬
diten. Sie geben unumwunden zu, daß sie gar nichts an¬
deres sein wollen als Räuber, die alles nehmen, was ihnen
in die Hände gerät. Meistens haben schon ihre Vorfahren
den löblichen Banditenberuf ausgeübt, und sie selbst hasse«
bitter die Konkurrenz, die ihnen nun von „unbefugter" Seite
gemacht wird. Die vierte Klasse setzt sich aus oen Marcüre-
brüdern zusammen, also entweder versprengteil Soldaten einer
geschlagenen Truppe oder gleich ihren Vorgängern ans dem
Dreißigjährigen Kriege Deserteuren nnd Nachzüglern, die mit,
Uniform und Waffe flüchteten, weil sie sich der ohnehin
schlaffen Mannszucht nicht fügen wollten. Unter irgend" >
einem selbstgewählten Führer finden sie sich wieder zujam»!s
men und bilden nun die gefährlichsten aller Banditen, weil!>
sie am besten bewaffnet sind. Die tragischste Figur gebe« !
oie „Rote-Speer-Banoiten" ab, die früher Selbstschutzorgani- ' ^
sationen der Landbevölkerungangchörten. Schließlich war» '
oen sie aber selbst zu Räubern, weil die verwüstete enge« !
Heimat sie nicht mehr ernähren konnte. /

Der ihn zur Strecke brachte: Kriminalrat H. Momberg,
der Lhef der Dnsseldorwr Mordinspektion.

Unglückssall eines « indes in Düsseldorf.
In Düsseldorf wand ein Kind, während die Mutter sich

in der Waschküche befand, sich im Spiel einen Schal um den
Hals. Hierbei hatte es den Schal scheinbar zu fest ungezogen.
Bei dem Versuch, ihn zu lockern, muß es ihn »och fester zu-
gezogen haben, sodaß es dte Besinnung verlor und zu Bode»
fiel. Es wurde ungefähr eine halbe Stunde später bereit«
tot aufgefunden. _

Bootsunlergang in Finnland
DU. Helsingfors, 27. Mai . Auf dem Ladogasee in Firn»,

kand ereignete sich tn der Nähe von Sordevalla ein schwerer
Unglückssall, der zwei Menschenleben  forderte , « l»
der BankLirektor WtgeliuS mit seiner große» Motorjacht
auf den See hinaussahrcn wollte, explodierte kurz nach dem
Start der Motor . Auch der große Beuztnvorat entzündete
sich, sodaß dte Jacht tm Augenblick tn Hellen Flammen stand.
Frau WtgeliuS und ihre 16jährige Tochter verbrannte » in
der Kajüte, Bankdtrektor WigeltnS konnte sich und sein«
übrigen drei Sinder in Sicherheit bringen . Alle vier hatte«
sich Brandwunden zugezoge» und muhte« tnö Kran *erch« M
-überführt werden. H



^ Aus Stadt und Land
Calw , den 28. Mai 1930

Zum Missionsfest.
A«S einer vor 100 Jahren von Dr . Chr. G. Barth  in Mött-

lingen verfaßten Dichtung.
Geflügelt kommen aller Enden
Dte leichten Boten täglich an,
Worin die Brüder Kunde senden.
Wie sie die Menschenseelen fah'n.
Verschieden lautet oft die Kunde
Von ihrer Arbeit, ihrem Loos;
Doch Alle, wie mit Einem Munde,
Bezeugen laut : der HErr ist groß!
Hier droht der Sturm dem schwanken Kahne;
Dort liegen And're schwer erkrankt:
Da weht die rothe Kriegesfahne;
Dort hat der Glaub' in Noth gewankt:
De» Einen nimmst Du schnell von hinnen;
Ein And'rer seufzt um täglich Brod:
Du läß'st die Sonnenstrahlen brennen.
Und immer höher steigt die Noth.
Nicht murren wollet wir, noch klagen;
Dein Weg, o Gott ! ist wunderbar!
Nach diesen dunkeln Prüfungstagen
Wird ja der Abend hell und klar.
Nimm heut' aus tausendfachem Munde
Den Dank für Dein« heil'ge Treu ',
Und halt uns fest in Deinem Bund«,
Und segne unser Werk auf's Neu' l
De» Sterbenden gib Deinen Frieden;
De» Lebenden gib Freudigkeit;
Und führe selbst die Schaar hienieden.
Du Held! zum sieggekrönten Streit!
Daß Könige die Kniee beugen,
Und Völker Hosiannah schrei'n;
Daß laut die Friedensboten zeugen.
Und ihre Saaten schön gedeth'n.

1830.
Vom Hebammenverei« Calw.

Der Hebammenverein Calw hielt am 21. Mat eine denk¬
würdig« Jubiläumsfeier im Gasthof zum Hirsch  ab ; im
schön geschmückten Nebenzimmer wurden fünf Jubilarinnen
für langjährige treue Berufserfüllung geehrt. Die Jubi¬
larinnen sind: Frau Barbara Pfrommer von Mai¬
senbach (46 Jahre tm Hebammenberuf), Frau Helene
Neuff « r von Calw (38 Jahre im Hebammenberuf), Frau
Luise Ackermann von Calw,  Frau Magdalene Böhm
von Stammheim  und Frl . Christine Schleeh von
Agenbach (je 25 Jahre tm Beruf ). Nachdem zuvor Frau
Neuffer,  als Vorsitzende des Vereins , die zweite Jahres-
versamrttlung eröffnet und die Tagesordnung erledigt hatte,
fand di« Ehrung der Jubilarinnen statt. Hiezu hatten sich
Frau Lanbrat Rippmann,  Medizinalrat Dr . Lang , De¬
kan Roos,  Stadtschultheiß Göhner,  Stadtpsarrer Her¬
mann  mit ihren Gattinnen , Pfarrer Lempp - Stamm-
heim, Frau Rechtsanwalt Rheinwald,  Frau Apotheker
Wieland,  Frau Schultheiß D i r r - Stammhetm und
Schwester Anna eingefünden. Die Vorsitzende hieß die Gäste
herzlich willkommen, gedachte sodann der langjährigen Be¬
rufsarbeit und treuen Pflichterfüllung der Jubilarinnen und
überreichte ihnen nebst kleinen Geschenken die goldene bzw.
silberne Verdienstbrosche. Mit herzlichen Glück- und Se¬
genswünschen für das fernere Wirken und Wohlergehen der
Ausgezeichneten schloß sie ihre Ansprache. Hierauf nahm
Stadtschultheiß Göhner  das Wort, um besonders den Cal-
wer Jubilarinnen herzlich zu danken und ihnen namens der
Stadtgemeinde mit den besten Glückwünschen blumenge¬
schmückte Geschcnkkörbe zu überreichen. Dekan Roos  rich¬
tete Worte warmer Anerkennung an die Jubilarinnen und
übergab Frau Neuffer  eine wertvolle Bibel. In dank¬
erfüllter Ansprache ging Stadtpfarrer Hermann  auf die
schwere» Berufspflichten der Gefeierten und ihr aufopfern¬
des Wirken ein. Pfarrer Lempp  und Frau Schultheiß
D i r r - Stammhoim beglückwünschten die Stammhetmer
Jubilarin herzlich und überreichten als kleine Anerken¬
nung für treue Pflichterfüllung tn der Gemeinde ein Ge¬
schenk. Dann sang man gemeinsam den Choral : Lobe den
Herrn . Namens der Jubilarinnen fand Frau Neuffer
Worte herzlichen Dankes für die Ehrungen und Liebes-
bewetse, dte ihnen in so reichem Maße zuteil wurden ; nicht
zuletzt galt ihr Dank auch den Kolleginnen und Schwester
Emma im Krankenhaus. Bei Gedichtvorträgen, Kaffee und
Kuchen wurde sodann die schöne Feier beschlossen. — Be¬
merkt sei an dieser Stelle noch, daß Frau Hebamme Neuf  -
f e r erst im September  in den Ruhestand tritt , bis da¬
hin also ihren Beruf noch ausübt.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Norden liegt eine starke Depression, so daß für Don¬

nerstag und Freitag nur zeitweilig aufheiterndes, tm üb¬
rigen immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten ist.

Ebhause«, 27. Mat . Die Milchkühlgenossenschast hielt
am 24. Mat ihre 7. ordentliche Generalversammlung unter
Leitung von Schultheiß Mutz ab. Wie der Verfitzende tm
Geschäftsbericht ausführte , konnten trotz Verhandlungen
Karlsruhe und Offenburg als Abnehmer nicht mehr gewon¬
nen werden, desgleichen waren die Verhandlungen mit der
Milchzentrale Pforzheim nicht non dem gewünschten Er¬
folg begleitet. 3600 Liter Frischmilch liefern die Milchpro-
duzenten des oberen Nagoldtales weniger  als bisher
nach Pforzheim. Die Gesamtanlteferung an Frischmilch be¬
trug tm letzten Jahr 134Ü9SS Liter und 137 600 mußten ent¬
rahmt werden. Der Reingewinn der Genossenschaft beträgt
21,04 Mark, der gegenwärtige Mitgliedsland 341. Nach dem
Kassenbericht betragen die Einnipiiien 278 606 Mark, die
Ausgaben 275 807,63 Mark . Der Gesamtbarnnilatz beträgt
551114ch1 Mark. Für verkaufte Milch wurde im vergange¬
nen Jahr 261615,54 Mark erlöst, ausbezahlt wurden
245 874,60 Mark. Der gesamte Buchungsumsatz war
2320 050,78 Mark und der Reservefonds beträgt 2265,41
Mark , die Vetriebsrücklage 1873,35 Mark.

SCB . Pforzheim, 27. Mai . In der Zeit vom 21. Ms
22. Mai wurden einem hiesigen Kaufmann, wahrscheinlich
auf der Eisenbahnfahrt von Frankfurt a. M. nach Berlin,
durch Aufschneiden eines Lederkoffers Edelsteine, Perlen und
Halbedelsteine im Werte von 100 000 Nm. entwendet.

Wildbad, 27. Mat . Der Bundestag des Württ . Krteger-
bundes hat 406 Vereine mit etwa 12 000 Personen ohne die
Passanten hierher geführt. Wildbad, das alljährlich Zehn-
tausenden Aufenthalt bietet, zeigte sich dieser ungeheuren
Aufgabe gewachsen; auch der Verkehr konnte in befriedigen¬
der Weise geregelt werden. Der Festzug — in seiner Aus¬
dehnung 3 Km. betragend — bot ein unvergeßliches Bild.
Die nächste Bunbestagung soll in Schwäbisch-Hall statt-
ftnden.

SEB . Stuttgart , 27. Mai . Vor zahlreichen Gästen wurde
heute vormittag tn der Gewerbehalle die Ausstellung „Tech¬
nik und Heim" eröffnet. Der 1. Vorsitzende des Vereins
deutscher Ingenieure , Professor Dr . Matschos-Berlin , be¬
tonte tn seiner Eröffnungsansprache, daß die Ausstellung

""zeigen will, was die Technik für das Heim leistet. Der In¬
genieur will nicht durch die Maschine das deutsche Heim zer¬
stören, die Technik soll vielmehr in das Heim so eingeführt
werden, daß die Hausfrau von ihrer schweren Arbeit ent¬
lastet wird.

SCB . Faurndau OA. Göppingen, 27. Mat . Der Land¬
wirt Eberharöt aus Faurndau hatte gestern vormittag fein
4 Jahre altes Söhnchen auf dem Fuhrwerk mit aufs Feld
genommen. Er befand sich bereits wieder auf der Heim¬
fahrt, als die Pferde plötzlich in Trab übergingen, wobei
das Kind so unglücklich vom Wagen fiel, baß ihm das linke
Hinterad über den Kopf ging. Der Tod trat nach ivenigcn
Augenblickenein.

SCB . Hößlinsülz OA. Heilbronn, 27. Mai . Am Sonn¬
tag feierte der hiesige Gesangverein sein 60jähriges Jubi¬
läumsfest. Daran beteiligten sich eine größere Anzahl aus¬
wärtiger Vereine und Festgäste. Das Fest ging nicht ohne
Wirtschaftshänbel vorüber . Zwei hiesige Landwirte kamen
wegen geringfügigem Anlaß in Streit , in dessen Verlauf
der verh. Bauer Latcher von Willsbach für einen der Strei¬
tenden Partei ergriff und dem ebenfalls verheirateten Land¬
wirt Fischer von Hößlinsülz mit seinem Hirschhornstock auf
den Kopf schlug, sodaß der spitze Teil des Griffes durch den
Hut hindurch einige Zentimeter tn die Schädcldecke ein¬
drang, was zur Folge hatte, daß er bewußtlos vom Platze
getragen werden mußte und jetzt hoffnungslos darnicdcr-
liegt.

SCB . Oberkochen OA. Aalen, 27. Mai . Am Sonntag
wurde der neu errichtete Anssichtsturm auf dem Bolkmars-
berg bei Oberkochen vom Schwäb. Albverein feierlich ein¬
geweiht. Der massige, festgefügte Turm , ganz ans Eisen¬
beton hergestellt, ist 23 Meter hoch. Der Hanptverein hat für
die Errichtung des Turms , der auf 31000 Nm. zu stehen
kommt, 17 000 Rm. zur Verfügung gestellt, 2000 Rm. stiftete
die Gemeinde Oberkochen, 6000 Rm. sind durch Sammlungen
zusammen gekommen, 6000 Rm. beträgt die Schuld des Ver¬
eins.

Turnen und Sport
Fußballsport.

F .-V. 1920 Neubulach 2.—F.-V. 1012 Calw A.-H.-Mannschaft
3 >2.

F .-V. 1920 Neubulach 1.—F.-V. 1912 Calw 2. Mannschaft
1 : 3.

Die zweite Mannschaft Neubulachs konnte im Vorspiel
die Alten Herren des FußballvereinS Calw verdient mit
3 : 2 Toren schlagen. — Neubulach 1. unterlag gegen Calw 2.
1 : 3, und zwar dadurch, daß Calw in der ersten Halbzeit
dominierte und es andererseits der crsatzgeschwächte Neu-
vulacher Sturm nicht verstand, die in der zweiten Halbzeit
herausgespiclten Torgelegenheiten zu verwerten. Ein Un¬
entschieden hätte dem Spielverlauf eher entsprochen. Schieds¬
richter S chn a i b le - Altburg konnte befriedigen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,74
100 franz. Franken 16,44
100 schweiz. Franken 81,14

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 27. Mai . Die Börse zeigte heute bei

geringem Geschäft im wesentlichen unveränderte Kurse.
Produktenbörse und Marktberichte

des LandwirtschaftlichenHauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzollern E. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 27. Mai.
Weizen, märkischer 295—296; Roggen, märkischer 169 bis

177; Gerste 165-̂ 180; Hafer, märkischer 146—156; Weizen¬
mehl 32,25- 40,25; Nvggcnmchl 21,96- 25,40; Weizenklete 8,25
bis 9; Noggenkleie 8,50—9,25; Mktoriaerbsen 24—29; kleine
Speiseerbsen 21—25; Futtererbsen 18—19; Peluschken 17 bis
18;^Ackerbohnen 16/50—17; Wicken 15—21,50; Lupinen, blaue

-17Z0; dto. gelbe 21,50—24; Rapskuchen 12—13; Leinkuchen
17,50—18; Trockcnschnihel 8—8,50; Svyaschrot 13,30—14,30;
Kartoffelflocken 12,40- 12,80; Nanfutter ruhig. Allgemein«
Tendenz: Fester.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugeführt: 33 Ochsen, 32 Bullen, 330 (unverkauft
40) Jungbullen , 356 (6) Jungrtnder , 230 Kühe, 1144(20) Käl¬
ber, 1836 (100) Schweine, 1 Kitzchen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
27. S. 22. 5. 27. 5. 22. S.

Ochse« : Pfg- Pfg Kühe: Pfg- Pfg-
aurgemästet 53- 55 — fleischig 25- 31 _
oollfleischig 47—51 — gering genährt« 18- 23 —
fleischig — — «Slbee:

Bnlle « : feinst«Mast- und
ausgemästet 50- 52 best« Saugkälber 84—87 82- 86
oollfleischig 46- 49 mittl. Mast- und
fleischig gute Saugkä der 73—82 72- 80

3 ««grinder: gering«Kälber 62- 70 61—69
ausgemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährte

55—58
49- 53
46- 48 —

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300Psd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.

62—64
64—66
65- 68
64—66

60—62
60—63
63—64
62- 64Kühe: 120- 160 Pfd. 62—64ausgrmästet 41- 47 — unter 120 Psd.oollfleischig 32- 39 — Sauen 48—54 46- 52

Marktverkauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt,
Schweine ruhig, fette Schweine vernachlässigt. — Nächster
Markt : Dienstag , den 3. Juni.

Di« örtlich«» KUlnhandkirpreis« dürfen srldstbirstöndllch nicht an den Börsen- «ch
Großhandelspreisen gemessen werden, da sür jene nach dte so,, wirtschaftlichenL«r-
kehriloften in Zuschlag kommen. Dt« Tchriftltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.
Himmelfahrtsfest, 29. Mat.

Turmlied 223: Der Herr fährt auf gen Himmel.
9.30 Uhr Hau-stgottesdienst: Missionsdirektor Hartenstein,

Basel. Anfangslicd 229: „Hallelujah, wie lieblich stehn".
Chorgesang: In großer Kraft, Herr Jesu Christ v. Barch.
Helder.

11 Uhr: Sonntagsschule im Vereinshaus . Missionar
Goetz.

2.30 Uhr pünktlich: Beztrksmissionsfest.  Redner-
Dekan Roos, Direktor Hartenstein, Missionar Goetz. An¬
schließend Nachfeier im Schllzschen Garten . — Kirchenopfer
für die Basler Mission.

Rälsclauflösungen aus der Zugendbeilage
Schachtelrätsel.

Feg(efeu)er.
Doppelsinnig.

(Vorzüge.)
Spiel und Ernst.

(Reif.)
Silbenrätsel.

(Beispiel.)
Wo find die Affen?

8erva -kslkkee
Allerbeste AliscliRurzfe» !
8tets krisel » zebranrrt!

llzfens KLsterei l 5 ? ror . Kabatt!

Larl8erva,

Verkaufe eine junge mittlere

Kuh
10 Ltr. Milch gebend
Thr . Kaz, Althengstett.

Eine mit dem zweiten
Kalb 30 Wochen trächtige
Nutz- «.Schaff¬

setzt dem Verkauf au»
Dritz Lutz,Oberkollbach

Mate»
Lkunä SS LkZ.SWiicii
Lkunä 60 pfx.SNUM
Lkunä2» Lfx.

liHssimriSM

jede» Art fertigt
Friseur Odermatt.

80 IIMSI1
>3« NSLtl!

Restlose Hühnerauge »«u. Hornhaut-Vertilgung
Net, Verband — kein Pflaster
kein Verschiebe» —«rin Ptiänkein« Galbe.

viel « Aurrkennunge»
Rur SVPfg.

Den

Grasertrag
von 58 a Baumwiesr beim
Windhof verpachtet
Wilh.Waikwhuth.Lalw

August Schaufclberger

Sine « Wurf

verkauft
Ulrich Bolle
Speß Hardt.

Mar » 1.-

Damenfriseursalon
Odermatt

Aufgeweckter

Junge
welcher Luft hat da«
Schreinerhandkverk
gründlich zu erlernen fin¬
det sofort Stell «.
Kost und Logi» tm Haus«.

Georg Thcure »,
Möbelschreinerei

Sbeeshardt O.A. Nagold

Strümpfe
moderne Karben und
gut « Qualitäten.
All«Strümpfe strickt an

Richter» -irsa ».



Bekanntmachung
Der nächst«Desinfektorenkur» findet vom LS.—88.Juni

ds. I ». statt. Anmeldungen sind an da»Medizinische Landes-
untersuchung-amt Stuttgart — Azenbergstraß« 14 ^ — zu
richten. Der Lehrgang ist kostenfrei. Die Beteiligten haben
sich selbst in Stuttgart unterzubringen.

Lalw , den 26. Mai 1930.
Oberami : Schmid,  Regierungsrat.

Ottenbron », den 26. Mai 1930.

Todes-Anzeige

1 -
Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, dast mein lieber,
guter Mann , unser treudesorgter Vater , Groß-
und Schwiegervater, Schwager und Onkel

Johann Georg Lutz
Gemeinderat

nach kurzem schwerem Leiden im Alter von
59 Jahren sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Lutz geb. Dingler nebst Kindern.

Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

Todesanzeige

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Sohn und Bruder

Wilhelm Fricker
nach langem schweren Leiden, das er sich
im Kriege zugezogen hatte, im Alter von
nahezu 47 Jahren im Erholungsheim Waldeck
bet Nagold sanft rntschlasrn ist.

In tiefer Trauer:
Friedrike Fricker geb. Rau mit Kindern

nebst Angehörigen
Unterhaugstett , den 28. Mat 1930.

Dt« Beerdigung findet am Do inerstag
nachmittag '/,2 Uhr statt.

W» Lienung gsr -tntisn 8. luni

LtMgsk 'tsk 8Z ! lI - bottene
5ür ctts 81.

L787 2,!üS«MiLo« uo61^r3m>« îsrtt.

FM SSE-
SOttO
sooo

7NML » ln»»« I» » »otc.
IZOsv LÜR, 4.« borto 2V?t«Qar-

dsrioftsa öuret, »U«V»rik»ul»1«U«oao6
SehAoiekort , 81utta » rt

4  Luks Lsg«
öl» einscklielllick 5l o n t s ß, «len 2. tun »versd-
kolxen vir tolgenäe Galligkeiten piunciveise

ru rpottbilligen Preisen.

Lttbonbsas
'/ , pkuncl nur 32 kkx.üpkeltta«» unä Lttr. ZekirMe
'/- ptuncl nur 25 kt » .

pkekksrmlnr praUasn
'/, pkuncl nur 46 kkz.

pekkermiar konürmt
'/ , pkuncl nur 40 kkzx.Sremer üluten
'/, pkuncl nur 43 kkz .̂

Harro prsHaea
pkuncl nur 58 ktv.

LiL - Vakkeia
'/, pkuncl nur 65 kt ^ .

lloaor llel »l«»z-«r
4 Vak«!» Ledokolsile

4 100g nur 92 kkz.

IlllllM5 Lllkk
Meüarlsss

esi« LsüersLr. 3.

29 . ßß»1
»sckmtttszir / ,4 — ' / . Silier»

nscdmittsg » ' /«5 — 6 lllue»

1 im Lur » a » 1

»deiscks 8 /« — 10 lllur r

8lsä1 . Krrrvervvsltunzr.

Beweise unserer
zeeiftungsskhigkeiti
!Ljse«eWe!i!k!j
MliheiMk
Tifchweln weiß

ZS Psg.
Gar . reine»

SSmlz
I PId P,g.

Lederstr. 15.

Für sofort gesucht
größere

2»Zimmer»
Wohnung

mit Küche und Zubehör.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle diese» Blattes.
In schöner, staubfreier

Loge gutmöblterte

Zimmer
zu vermieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

>BahnhGr..Tel.182j
Empfehle meine sehr

preiswerten
Senlijse-Kotlseroen
I. Qualität garantiert

nur letzte Ernte
Semüse -Srbsen
'/lk^-Dose 78 Psg.
'/ .Kg-Dose 48 Psg.

Junge zarte Delikatest-
Brechbohnen

garantiert fadenlose
Hochzilchtung

'/>kg-Dose 1.10  ^

Junge
JErbseu mit Karotten!

VilcZ-Dose S5 Psg.
>Zunge Karotten

geschnitten
'/.Kß-Dose 00 Psg.

»°/° Rabatt

Tüchtig, ehrt, fleißig.
Mädchen

19 Jahre alt fn cht sofort
Stelle als

Servier-
frciulein

dieselbe würde nedeadei in
der Küche mithrlfen.

Nähere» in her Geschäfts¬
stelle dies«» Blatte ».

Paula Schütz
Fritz Metzger

grüßen als Verlobte

ealw -Stuttgart , Mai 1930

Sommenhardt
Zu unserer am Samstag , den 31. Mai 1930,

stattfindenden

Hochzeitsfeier
in unserem elterlichen Hau», Sasthof , zum Hirsch,"
laden wir alle Verwandte und Bekannte freundlichst
em.

3akob Schroth
Sohn der Gottlied Schroth, Schultheiß a. D.

Rosa Kugele
Tochter des s Ulrich Kugel«, Hirschwirt

Kirchgang 12 Uhr in Zaoelstein.

lH-SkiHÄeniieH-
Eine Erlösung von dauernder Qual ist dar berühmt«

SMemzbrmh
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband, ohne Federn und ohne Schenkekrlemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste volle Garantie . Glänzende Zeugnisse. Auch Heil«
erfolge. Aerztlich begutachtet.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidrnde (auch für
Fronen und Kinder) wieder mit Mustern kostenlo » zu
sprechen. . . . . . . _

Samstag , de« 81. Mai 1980 i« Sal»
Im Hotel Adler von 9—12 Ahr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

-ermann Spranz. Anlerkochen
(Württemberg.)

Für abgebaule Beamte,
Penfionüreu. a.

Große Lebensversicherungs A .-G . übergibt das
Zvkaffo für Lebens- und Senerverfichllnsg für
den Bezirk EM an
seriösen, tüchtigen Herrn

Gute Provisionen werden gezahlt.
Grfl. Angebote untir Nr . H. V . 1 an die Geschäfts¬

stelle des Blatte «.

Q

sinrt rut 6er QerckLktsstelle
6ieses Vlattes 6ss 8tüclc ru
-0 erböttlickt

^estkonrert am LonntaZ, 1. suni 1930
4 Otir nackmittaFL im ösäillclien liok

kliitMlilliteii lins Mli er»««
In clec Suckkancliung UlluLler.

Gültlingen
Der

Bereiii ehmsüser Kriezer WMW
feiert am

kommende» Sonntag , den I. Zuni 1930
fei«

SSjShriger BereiiirjiihililW
verbunden mit

Bezirkskriegertsg
de«Brzirisllrieymttbsützs RWll>

Hiezu wird jedermann freundlich etngeladen.
Der Festzug wird «m 1 Uhr ausgestellt

Für Unterhaltung a. d. Festplatz ist gesorgt
Mit Kameradengrust

Der Festausschuß.

W BelttMs-Berri»l87 SDi Call»
Am Sonntag , den 1. 2 «»i ist

Bezirkskriegertag
in Gültlingen

Der Verein beteiligt sich mit Fahne.
Anmeldungen sind bis Freitag Abend bei Ka« .

Ziegler zu machen.
Abfahrt mit Auto Sonntag priizi « '/-12 Ahr von

Kamerad Gottl . Weist.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Ausschuß.

Mrttsmbergisvne
LsülOesspsillsrzs

MUMilMSMI
Oolsv

tkltkoug -otett
OecIcEiipkrom»
Lociklvg -oi»
Aarl llvbeorsll
dlLttllvzo»
klonsleai »»
dloadvlocl»
dlousvoUvr
lllmmosikolv»
lltsrmollolii»
AscI Tstnscli

Oberledrer IllücLl«
kr . SclilecLt , Ortssteuerdeomte
?rl
?rl Liiristisn « Quill«
IL. ASttimz -sr , öuckibinckermsti
prsu l .) c1l« Lcdrotl»
k . 81a « z « r , Lckreinermelster
A. Voll «, kenclvirt
7K. Volr , privstmsnn
kr . Aülilvr , IVeder
l . Q«v »«r , 8ckneiäermel»ter
kr . AvU , koncivirt
7K«I. 8 «L »r «i»Ir, Scdrelnermelste
H. IVurotor , privstmsnn.

Am 80. Mai , nachmittags 1 Uh« verkauf « ich i«
Hanse de« Fra « Kemmel

verWüme Bellladc».We«,Kam-
Wdt. Blaaiealisch, Waiishr«ad
s»»W » Haarral.

G. Andrea ta , Hirsa «.

!Oie
grosso Ooso kiirvonig Lstck

Asrlsitotmgnokmsi immer nook
cksru, nsmsnloss oclsr undo-
ksnnto Lobukvroms ru kacitsn.

ist kslscko Spsrsamkoit»
Ois kupo roigl lknoo.voo stark
ckis 8s >Ig«vsbo «tos l-ectsrs
ciurvd ungssigvotsLroms»sn-
gogritlon verckon. 5l!ll!onsn
krubrsitig verdorbener Lobubs
tisbso cüee» llblsn Lobmisr-
mitto! suk 6sm Lsvisssn . L>is
l.ups reizt Ibnon aber suob clis
kocler srbsltencl» bslssmisoks
Wirkung von

6« mIKMaSekukorsmaaM
vom berb-rsssigen Geruob.
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